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dem vorkapitalistischen Handelska
pital bekannt als Überschuß über das 
verauslagte Kapital. Er wurde von 
der klassischen bürgerlichen Ökono
mie auf das industrielle Kapital über
tragen, ohne daß sie sein wirkliches 
Wesen exakt erkannte. Erst K. Marx 
entdeckte, daß der P. seinem Wesen 
nach Mehrwert, Produkt der Mehr
arbeit der Arbeiter, ist, der als P. des 
Kapitals erscheint. Der Mehrwert 
erscheint in einer veränderten Form 
und erhält, quantitativ betrachtet, 
einen anderen Ausdruck. Gleich- 

roße Kapitale fordern gleichgro- 
en P. Aber durch unterschiedliche 

—<• organische Zusammensetzung des 
Kapitals und unterschiedlichen Um
schlag des Kapitals werfen bei glei
cher Mehrwertrate gleichgroße Ka- 

itale ungleichen P. pro Kapitalein- 
eit ab. Die Kapitalisten messen die 

Verwertung ihres Kapitals nicht nur 
durch den Vergleich der absoluten 
Größe des P., sondern durch dessen 
relative Größe, d. h. durch sein Ver
hältnis zum vorgeschossenen Kapi
tal /-dü-1. Dieses Verhältnis ist die\c + v/
P.rate im Unterschied zur Mehr
wertrate ffV Die P.rate ist der Ver-
wertungsgrad des Kapitals; sie ist 
stets kleiner als die Mehrwertrate. 
Die unterschiedlichen P.raten für 
gleiche Kapitale sind mit dem öko
nomischen Grundgesetz des Kapita
lismus unvereinbar. Durch die —► 
Konkurrenz um den Warenabsatz 
und um die profitabelste Kapitalan
lage erfolgt eine Kapitalwanderung 
in die Produktionszweige mit höch
stem P. bzw. eine Abwanderung aus 
den Produktionszweigen mit dem 
niedrigsten P. Auf diese Weise er
folgt ein Ausgleich der unterschiedli
chen P.raten zur Durchschnittsprofit- 
rate und des P. zum Durch- 
schnitts-P. Die mit dem Ausgleich 
des P. zum Durchschnitts-P. verbun
dene Kapitalwanderung ist auch die 
Form, in der die kapitalistische Pro
duktion durch das Wertgesetz in

Gestalt des Produktionspreises regu
liert wird. Da der Ausgleich der P. 
zum Durchschnitts-P. im Konkur
renzkampf erfolgt, der Konkurrenz
kampf seinerseits die Entwicklung 
der Produktivkräfte vorantreibt, 
entsteht bei Betrieben mit moderner 
Produktion zeitweilig ein Extra
mehrwert, der als Extra-P. erscheint. 
Dieser geht nach einer bestimmten 
Zeit in den Ausgleich zum Durch- 
schnitts-P. ein. Der Kampf der Aus
beuterklasse um die höhere P.rate 
bzw. um die Erhöhung der P.masse 
zwingt sie, modernere Maschinen, 
Anlagen, Arbeitsverfahren usw. an
zuwenden. Das erhöht die organi
sche Zusammensetzung des Kapitals 
und bewirkt die Tendenz zum Sin
ken der P.rate. Dieser Tendenz ver
suchen die Kapitalisten mit ver
schärften Ausbeutungsmethoden, 
mit der Erhöhung der Intensität der 
Arbeit und anderen Maßnahmen 
entgegenzuwirken. Mit der Ent
wicklung der freien Konkurrenz 
zum —<■ Monopol entwickelt sich der 
Monopol-P., der über die —► Mono
polpreise realisiert wird. Monopol-P. 
entsteht ebenfalls durch das Bank
monopol, das Monopol des Finanz
kapitals und des Kapitalexports.
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Prognose: eigentlich Vorherwis
sen, Vorauskenntnis, Voraussicht 
usw.; wissenschaftlich begründete 
Aussagen über Inhalt, Richtung, 
Umfang und Beziehungen von bis
her nicht bekannten, aber real mög
lichen oder wirklichen Sachverhal
ten, die auf der Grundlage einer wis
senschaftlichen Theorie aus bekann
ten Gesetzesaussagen und Aussagen 
über gewisse Anfangs- und Randbe
dingungen des zu prognostizieren
den Prozesses mit Hilfe wissen
schaftlicher Methoden abgeleitet 
werden. Sie haben das Ziel, Erkennt- 
nisvorlauf für die aktive Gestaltung 
der Zukunft zu schaffen. Von beson
derer Bedeutung für das gesell-


